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2. Schach-Bundesliga – Protest gegen Verhängung einer Geldbuße

in der Protestsache wegen Verhängung einer Geldbuße wegen des Bundesliga-Wettkampfes vom ... weise ich den Protest zurück.

Begründung:

I.

Am ...  kam es in der .... Runde der 2. Schach-Bundesliga zur Begegnung SC <Heim> gegen SC <Gast>. An Brett 6 war der Spieler A... aufgestellt. Der Wettkampf endete kampf​los zu Gunsten des Spielers der Heimmannschaft. Das Gesamtergebnis des Wettkampfes lautete 5,5 : 2,5.

Mit dem Mitteilungsblatt ... für die Rundenspiele vom ... setzte der Turnier​leiter ... gegen den SC <Gast> nach Tz. 2.7 der Turnierordnung des DSB („DSB-TO“) eine Geldbuße von € 200,00 fest. 

Mit undatiertem Schreiben, eingegangen ..., legte SC <Gast> ... gegen die Geldbußenfestsetzung Protest ein. Er begründete den Protest damit, dass weder dem Verein noch dem in der Tat fehlenden Spieler Vorwürfe gemacht werden könnten.

Der Spieler A... sei aus R... nach H.... angereist. Der für die Fahrt vorgesehene IC ... der Deutschen Bahn sei entgegen dem Fahrplan nicht um 7:41h von W... abge​fah​ren, sondern 17 Minu​ten später. Herr A... hätte daher der Anschlusszug ICE ... in D... um 08:25h nicht mehr er​reicht. A... habe sich daher „in Abstimmung und nach Bera​tung mit dem Bahn-Personal“ entschlossen, von W... aus den direkt nach H... fahren​den IC ...  zu nehmen, der dort fahrplanmäßig um 11:14h angekommen wäre. A... wäre sodann noch innerhalb der 30-minütigen Wartezeit im Spiellokal erschienen. Der IC 2220 habe allerdings wegen eines Getriebeschadens 55 Minuten Verspätung gehabt. A... sei erst nach 12:00h im Spiellokal erschienen, somit nach Ablauf der vom Schiedsrichter auf 60 Minuten verlängerten Wartezeit. 

Der Protest richte sich nicht gegen das Ergebnis, sondern lediglich gegen die Verhängung der Geldbuße. Die Verhängung sei schon wegen Fehlens einer Begründung unwirksam. Es fehle auch an dem erfor​der​lichen Verschulden. Zweck der Regel sei es, unredliche Motive für das Freilassen von Brettern zu er​schwe​ren. Dieser Schutzzweck sei nicht tangiert. Die Verhängung sei auch unverhältnismäßig, weil sie nicht erforderlich, notwendig oder geeignet sei. 

Die vorgetragenen Gründe für die Zugverspätungen sind durch Bestätigungen der Deutschen Bahn AG belegt.

II.

Der zulässige Protest ist nicht begründet. 

Nach Tz. H-2.7 der DSB-TO ist eine Geldbuße von € 200,00 zu verhängen, wenn ein Spieler in einer der letzten drei Runden (das sind die Runden 7 bis 9) nicht antritt, das heißt nicht innerhalb der Wartezeit von 30 Minuten gem. Art. 6.6 FIDE-Regeln in Verbindung mit der Ausschreibung der 2. Schach-Bundesliga am Brett erscheint. Dies war hier nach dem vorgetragenen Sachverhalt – unabhängig von der vom Schiedsrichter genehmigten Verlängerung der Wartezeit – der Fall. 

Den Spieler trifft hieran ein Verschulden. Er hat nicht alles Notwendige unternommen, um ein pünkt​li​ches Erscheinen zu sichern. Bei einer Abfahrt von W... Hbf. mit dem ICE ... um 07:43h erreicht der Spieler nach Umsteigen in D... Hbf. (an 08:21h, ab 08:25h) und O... Hbf. (an 09:23h, ab 09:38h) um 10:50h H... Hbf. Laut Routenplaner kann das Spiellokal des SC <Heim> in acht bis neun Minuten erreicht werden, wobei die Zeit vom Zugausstieg bis zum Taxistandplatz hinzuzurech​nen ist. Damit hat der Spieler bewusst eine Rou​te gewählt, die nur bei Ausbleiben jeglicher Ver​spätung ein Erscheinen erst kurz nach Spiel​be​ginn einkalkuliert. Es ist zwar zuzugeben, dass die Zug​verbin​dungen von W... nach H... am Sonntag um diese frühe Tageszeit nicht optimal sind. Dies liegt im Verantwortungs​be​reich des Spielers und des Vereins. Es entschuldigt nicht, die Fahrtzeiten derart knapp zu wählen, dass angesichts einer bekanntlich nicht geringen Prozentzahl von Zugverspätungen ein verspätetes Erscheinen wahrscheinlich ist.  

Die Verhängung der Geldbuße ist nicht auf vorsätzliche Fälle beschränkt. Die Vermeidung des Fern​blei​bens „mit unredlichem Hintergrund“ ist sicherlich einer der Schutzzwecke der Vor​schrift, aber nicht der einzige. Es geht aber auch darum, dass die gegnerischen Spieler sich auf Schachspielen eingerichtet haben und deshalb anreisen, nicht um lediglich einen Punkt einzu​fahren.  

Die Verhängung der Geldbuße ist auch nicht unverhältnismäßig. Sie hat gerade auch in Fällen wie dem vorliegenden die Funktion, darauf hinzuweisen, die Verpflichtung zum pünktlichen Erscheinen ernst zu nehmen und alles Erfor​derliche zu tun, um ein solches auch unter Einkalku​lieren von Fahrthindernissen, die sich nicht als höhere Gewalt darstellen, sicherzustellen. 

Ralph Alt









1 von 2

